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Das vorgesehene Thema hat insofern besondere, BedeUtung, als mehr als drei 
Viertel aller Investitionen, die in der Bundesrepublik jährlich auf dem Gebiet 
der Abwassertechnik anfallen, auf die Kanalisation und nur ein Viertel in die 
'\bwasserbehandlung fließen. 
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Untersuchungen über den Einfluß von Scherbrettern auf das Fanggeschirr 
Bei dedModellnetzversuchen1974 wurden die zwei zur Zeit in der deutschen 
Hochseefisch~rei gebräuchlichsten Scherbrett-Typen Süberkrüb und Polyvalent 
untersucht. Dabei wurde festgestellt, daß das Süberkrüb-Brett sehr empfind-
lich beim Aussetzendes Geschirrs, beim Drehen und am Grund reagiert, aber 
sehr gut vertilml gesteuert werden kann und eine hohe Scherkraft besitzt.' Das 
Polyvalent-Brett dagegen ist beim Aussetzen leicht ZU handhaben und zeigt 
beim Drehen und bei der Fischerei am Grund ein besseres Verhalten als das 
SÜberkrüb-S<;her)Jrett. 
Dies erklärt, daß keines der Bret-
ter universell einsetzbar ist und 
daß das Süberkrüb-Brett in der pe-
lagischen Fischerei, während das 
Polyvalent-Brett in der Grund-
schleppnetzfischerei eingesetzt 
wird. Vom Institut für Fangtech-
nik wurde deswegen ein Scherbrett, 
das die Form einer Kugelkappe 
(Abb. 1) aufweist, untersucht und 
mit den gebräuchlichsten Brettern 
verglichen. 
Wie schon im Vorjahr sind diese 
Scherbrettexperimente mit Model-
len im Maßs,tab 1 : 4durchgefüh:(:t 
worden. Es wurden Kugelkappen-, 
Süberkrüb- und Polyvalent-Scher-
bretter bei optimaler Einstellung 
mit einem 1400 -Maschen-Herings-
modellnetz geschleppt und ihr Ein-
fluß auf das Fanggeschirr vergli-
chen. Die Ergebnisse sind in Tabel-
le 1 dargestellt. 
Mit den Kugelkappen-Brettern wird also bei der untersuchten Geschirranord-
nung trotz geringerer Schleppkraft eine höhere Scherkraft als mit den Süber-
krüb- und Polyvalent-Brettern. Neben den genannten Vorteilen zeigten die Ku-
gelkappenbretter beim Aussetzen ein gleich gutes Scherverhalten wie die Poly-
valent-Bretter, und das Fanggeschirr ließ sich in der Vertikalen'ebenso gut 
steuern wie mit den Süberkrüb-Brettern. Versuche über das Verhalten am 
2Abb. 1: Modell eines 6 m -Kugel-
kappe ns ehe 'rb re tte s 
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Grund und beim Drehen konnten mit den neuen Brettern bisher noch nicht durch-
geführt werden, da im Oktober 1975 starke Quallenvorkommen die Arbeit am 
Boden verhinderten. ' 
Tabelle + 
Scherbrett-TlE Pol~alent Süberkrüb Kugelkappe, 
Scherbrett-Fläche 
Scherbrett-Fläche 
Sche rbrett-Abstand 
Ne tz öffnungshöhe 
(Mod. ) (m2) 
(Orig. ) (m2) 
(m) 
(m ) 
0,375 
6 
6, ° 
4, 3 
0,375 
6 
8, 1 
3,7 
0,375 
6 
9,3 
3,2 
Netzöffnungsbreite (m ) 3,4 4, 5 4,8, 
Kurrleinenzug (kp) 270 273 263 
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Entwurf von Tauwerknetzen unter Berücksichtigung der elastischen 
Eigenschaften der Taue 
Tauwerknetze werden im allgemeinen so ,entworfen, daß die Fußpunkte der Taue 
(Verbindungspunkte mit dem Achternetz) in einer Ebene senkrecht zur Zugrich-
tung liegend angenommen werden, während die Maulleinen mit den Kopfpunkten 
der Taue Kettenlinien bilden (Abb. 1). Daraus bestimmen sich - rein geome-
trisch - die Längen der einzelnen Taue. 
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